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Special Diver         .
Name: ............................... Vorname: ............................. Geburtsdatum: ....................................

Anschrift: ....................................................................................Tel./Fax: ....................................
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Taucher (( am: .................. Tauchpass Nr.: .................... Tauchtauglichkeit vom: ....................

Wichtige Hinweise:                                                                         Datum:. . . . . . . .
1. Bei Abnahmebeginn überprüft der Instructor die Voraussetzungen für die Prüfung. 

2. Die Zuordnungen der Übungen zu den Tauchgängen sind Vorschläge und können je nach Gegebenheit auch anders 
    kombiniert werden.     In jedem Fall ist die Anzahl der Tauchgänge einzuhalten. 

3. Der Instructor, der die letzte Geräteübung durchführt, bestätigt dieses auf der Abnahmekarte und im Taucherlogbuch. 

4. Alle Übungen zu einem Tauchschein auch der Theorieteil (6 Unterrichtseinheiten) müssen in einem Zeitraum von höchstens 
   15 Monaten durchgeführt worden sein. Andernfalls verfallen die bis dahin abgelegten Übungsteile und der Schein muß neu 
    begonnen werden.

5. Die Beurkundung durch UDI kann nur erfolgen, wenn der Name und die Nummer der beteiligten Prüfer gut leserlich  sind 
    und alle Prüfungsteile bestätigt wurden. 

6. Die Paßnummer von UDI ist unbedingt einzutragen. Nichtmitglieder können einen Taucherpass bei einem UDI - Instructor 
    anfordern. 

7. Bei jeder Art von Tauchausbildung ist die Sicherheit für Schüler und Lehrer vorrangig! 

8. Das Erstellen eines Notfallplanes für das Tauchgewässer ist vom verantwortlichen Instructor mit den Schülern zu erarbeiten 
    (z.B. Rettungswege u. Rettungsmittel). Das Erfassen und Eintragen von tauchspezifischen Daten (Tiefe, Zeit, Deko-Stops 
    u.s.w.) durch den Schüler in ein sogenanntes Taucherlog / Taucherlogbuch ist vom Instructor zu beaufsichtigen.
9. Lassen Sie sich von Ihrem Instructor den gültigen Nachweis für seine Abnahmeberechtigung (Jahresausbildungszertifikat / 
    Ausweis oder TL-Karte) zeigen. Ohne gültige UDI Lizenz kann eine Prüfung nicht beurkundet werden 

   Abnahmeberechtigt sind Instructoren ab TL**
10. Der Bewerber soll in Theorie und Praxis mit den Grundsätzen für die Planung, Sicherheit, Organisation und Führung von 
      Tauchgängen auch unter erschwerten Bedingungen vertraut gemacht werden. Nach Abschluss des Kurses soll er 
      Tauchgänge unter erschwerten Bedingungen, auch einfache Tauchgänge mit unerfahrenen Tauchern (z.B. Open Water 
      Diver*), sicher planen und durchführen können.                          Merke zur eigenen Sicherheit: Tauche nie alleine!

Freiwasser Abnahmekarte

1.1 Voraussetzungen: Advanced Open Water Diver***, Mindestalter 18 Jahre. Vor Beginn der praktischen Übungen ist eine gültige Tauchtauglichkeitsbescheinigung vorzulegen. Bis 40 Jahre nicht älter als zwei Jahre, über 40 Jahre nicht älter als ein Jahr. Vor der Brevetierung als Taucher der Leistungsstufe Taucher*** muss der Bewerber ausreichende taucherische Erfahrung aufgrund von mindestens 40 Tauchgängen seit dem Logbucheintrag Taucher** nachweisen, in Tiefen von mindestens 10 - 40 m (10 Tauchgänge hiervon tiefer als 30m). Die Teilnahme an einem Herz-Lungen-Wiederbelebungskurs (HLW-Kurs) mit Sauerstoffinhalationsgerät, dieser darf  nicht länger als zwei Jahre  zurückliegen. Ersatzweise das Spezialbrevet Medic First Aid oder DAN Oxygen Provider nicht älter als 24 Monate. Sowie das Spezialbrevet Deep Diver, RESCUE DIVER (Wasserrettung) und NIGHT DIVER. 
Empfohlen sind  Tauchtechnik, Trocken-, Strömungs-, Boots-, Wracktauchen oder Tauchen in Meereshöhlen u.s.w. 
Es Dürfen max. 3 Tauchgänge Pro Tag unternommen werden. 

Achtung: Tauchgänge über 40m Tiefe werden nicht berücksichtigt !
1.2 Schriftliche Prüfung 

Auf einem vom Instructor vorgelegtem Fragebogen müssen innerhalb der dort angegebenen Zeit Fragen beantwortet 

werden. Bestimmungen über Bestehen und Nichtbestehen sind auf dem Fragebogen vermerkt. 

1.3 Schnorchelübungen im sicheren Wasserbereich (Pool).

60 Sekunden Zeittauchen mit stetiger Ortsveränderung (ca. l0m) / ca.45m Streckentauchen / 10m Tieftauchen im Freiwasser  

/ Eine Leine an einem in ca.5m Tiefe liegenden Gegenstand mit einem “ Palstek “ befestigen.        
                                                                                                                                                                                            ( UDI
2.0 Geräteübungen  // Tauchgänge: Tauchtiefe 10-40 m // Tauchzeit min. 15 min je Tauchgang.


Übung:                                                                                     
                  Übungszweck:

	Step 1

( Tauchgangsplanung: Für einen Tag-, Nacht- und Tieftauchgang.
Geben und beantworten von mindestens 5 Unterwasser - Pflichtzeichen.
( Tarieren: Der/die Tauchschüler/in soll als Gruppenführer/in dafür Sorge 
    tragen, dass alle Taucher bei mehrfach wechselnden Tiefen  immer 1-2m 
    Abstand zum Boden oder Riff einhalten ohne dabei Sediment aufzuwirbeln.
( Hilfeleistung für ein Gruppenmitglied das während des Tauchgangs in eine 

    unvorhersehbare Situation gerät.  Beispiel: Ein Flossenband reißt, er/sie 
    bekommt einen Krampf oder ein Gruppenmitglied entfernt sich zu weit von 
    der Gruppe u.s.w.    Die Situation wird vom Instructor bestimmt. 
	Der Taucher soll in der Lage sein einen Tauchgangsplan für das Tauchgebiet und den bevorstehenden Nachttauchgang zu erstellen und diesen der Tauchgruppe vermitteln können. Der Tauchschüler soll zeigen, dass er durch eigenes Verhalten die Gruppe zum Nachahmen animiert und bereits bei der Vorbesprechung auf die Wichtigkeit des Feintarierens mit Atemluft sowie auf einen schonenden Flossenschlag hinweist. Auch aus den Gesichtspunkten der Sicherheit und des Umweltschutzes. Der Tauchschüler solle der Gruppe durch angemessene Zeichensprache die Situation erklären und die Ruhe bewahren und trotz Behinderung die Gruppe zusammenhalten und die Aufgabe zügig und richtig der Sicherheit entsprechend lösen.

	Step 2

( Geschwindigkeitskontrolliertes Aufsteigen aus ca. 20 m Tiefe im freien 
    Wasser bis auf  3m Tiefe mit einem deutlichen Stopp auf 9m Tiefe, einem 
    Stopp von 1 Minute auf  6 und von 3 Minuten auf 3m Tiefe. Nachtarieren mit 
    dem Mund ist zulässig. Eine Referenzleine ist für diese Übung zulässig, das 
    Festhalten ist aber untersagt.
	Es soll gezeigt werden, dass während des Ab- und Aufstiegs mit technischen Hilfsmitteln tariert werden kann.

Der/die Tauchschüler/in soll zeigen, dass das Tarieren während des Aufstiegs perfekt beherrscht wird, dass die Aufstiegsgeschwindigkeit nie mehr als 10 m/min. beträgt und dass er/sie nicht wieder absinkt. Zur Sicherung der Übung ist eine Referenzleine mit einer Taucherboje zu verwenden.

	Step 3

( Der/die Tauchschüler/in nimmt als Gruppenführer in ca. 20 m Tiefe ein 

    Gruppenmitglied an den Zweitlungenautomaten und bringt so die 

    Gruppe zum Sicherheitsstop in 6m für 1min. und in 3m für 3min. Zu Beginn

    des Stops in 6 m Tiefe wird eine Boje zur Oberfläche aufgelassen. 
( An der Oberfläche wechseln von Lungenautomat auf Schnorchelatmung, im

    Anschluss ca. 30 min. mit vollständiger Ausrüstung an der Oberfläche in 
    beliebiger Lage Schnorcheln. Gruppe  zusammen halten
	Der/die Tauchschüler/in soll zeigen, dass trotz eines Zwischenfalles er/sie in der Lage ist, die Gruppe weiter zu führen und dass er/sie eine Zusatzaufgabe lösen kann, ohne die Sicherheit zu vernachlässigen.

Der/die Tauchschüler/in soll über ein Mindestmaß an Ausdauer verfügen. Es ist stets darauf zu achten, sich von der Gruppe nicht zu weit zu entfernen. (Dies gilt natürlich auch über Wasser.) 

	Step 4

( Gruppenführung / Vor dem Tauchgang: Briefing, korrektes ausrüsten und 
    den sog. Funktionstest bei sich selbst, sowie bei der Gruppe (Check) nach 
    TG (De-Briefing).
( Gruppenführung: Verankern einer Tauchboje zum Markieren des Tauch-
    gebietes in ca. 20m Tiefe zu Beginn des Tauchgangs. Am Ende des Tauch-
    gangs lösen der Bojenverankerung und aufwickeln der Leine unter Wasser.
( Gruppenführung: Durch Orientierung unter Wasser auch unter Ausnutzung 
   aller Hilfsmittel das Anker / Bojenseil möglichst ohne aufzutauchen 
   wiederfinden. Oder die Gruppe steigt gemeinsam zur Oberfläche, der/die 
   Schüler/in peilt einen neuen Kurs zur Boje,  wiederabtauchen und fortsetzen 
   der Übung in ca. 6m Tiefe.  
	Der/die Tauchschüler/in soll zeigen dass er/sie an alle notwendigen Gegenstände für den Tauchgang und deren Funktion gedacht hat, sowie mit unbekannten Gerätschaften der Partner vertraut gemacht hat. Er/sie soll vor und nach dem Tauchgang eine Tauchgangsbesprechung (Briefing, Debriefing) durchführen.                                              Dass er/sie den Umgang mit einer Boje beherrscht, dabei die Gruppenführung nicht vernachlässigt, eine sichere Verankerung machen und diese auch wieder lösen kann und mit einer längeren Leine unter Wasser umgehen kann ohne sich oder andere dabei zu gefährden.
Dass er/sie zum Orientieren und zum Wiederfinden nicht nur die Handhabung des Kompasses beherrscht, dass er/sie den Tiefenmesser und die Uhr sowie den Sonnenstand und markante Unterwasserpunkte verwendet. 

	Step 5

( Durchführung und Eignungsnachweis als Gruppenleiter eines  
    Nachttauchgangs.     Tauchtiefe: ca. 6 – 15m
	Der/die Tauchschüler/in soll zeigen, dass er/sie einen Tauchgang auch unter erschwerten Bedingungen organisieren kann, mit Briefing vor und Debriefing nach dem Tauchgang /  Verteilen von Aufgaben / Zusammenhalten der Gruppe während des gesamten Tauchgangs / Rückkehr der Tauchgruppe zum Ausgangspunkt mit mind. 40bar Restdruck bei jedem Teilnehmer.

	Step 6

( Organisation und Rettung eines Gerätetauchers in Not aus ca. 15 – 20  m     Tiefe. Der zu Rettende Taucher/in wird vom Instructor bestimmt ca. 100 m     transportieren eines bewusstlosen Gerätetauchers als Gruppenaufgabe mit     angedeuteter Atemspende, Demonstration der HLW,     entweder angedeutet oder am Phantom.
( Demonstration der Schock- und der stabilen Seitenlage, Organisation 
    weiterer Rettungsaktionen, sowie der Handhabung des Sauerstoffkoffers.
    Aufschreiben wichtiger Daten des Unfallhergangs für den Notarzt.     
( Erstellen eines Notfallplanes für den Tauchplatz vor dem Tauchgang !
	Der Tauchschüler soll unter Einbeziehung der ganzen Gruppe die optimalen Maßnahmen unter und über Wasser zur Rettung eines verunfallten Gerätetauchers erkennen und durchführen. Unter Einbeziehung der Gruppe soll ein optimaler Rücktransport durchgeführt und bei entsprechender Diagnose schnell die richtigen Wiederbelebungsmaßnahmen eingeleitet werden. 

Die Lagerung des Verunfallten ist richtig und angemessen durchzuführen. Der Tauchschüler/in hat schon beim Erscheinen am Tauchplatz sich Gedanken über einen Notfallplan gemacht diese Daten Notiert und der Gruppe erklärt, so das der Notfallplan der Gruppe jederzeit zugänglich ist und sie diesen ausführen kann.   


	Tauchgangs- Nr.
	Tauchtiefe in Metern
	Tauchzeit 

in Minuten
	Tauch - Ort
	 Instructor - Stempel und Unterschrift

	Tauchgang 1
	
	
	
	

	Tauchgang 2
	
	
	
	

	Tauchgang 3
	
	
	
	

	Tauchgang 4
	
	
	
	

	Tauchgang 5
	
	
	
	

	Tauchgang 6
	
	
	
	

	Prüfung bestanden: ( Ja  // ( Nein
	Mündliche Nachprüfung :

	Bemerkungen:

	Hiermit bestätige ich, die Übungen mit 
dem Instructor durchgeführt zu haben: Unterschrift: . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..                               ( UDI                                


3.0 Diver***: Erforderliches Theoretisches Wissen

Flipchart: Tauchphysik

-Was ist Druck. Der Druck im allgemeinen. 
-Luftdruck, Wasserdruck, Umgebungsdruck und Einflüsse auf den Umgebungsdruck (z.B. Fliegen)

-Das Gesetz von Boyle und Mariotte, Auswirkung auf Gase bei Gleichbleibender Temperatur.

-Guy Lussack, Auswirkung auf Gase bei Temperaturveränderungen

-Bernoulli, verhalten von Gasen beim abströmen durch den Atemregler.

-Das Gesetz von Dalton, Gesamtdruck und Partialdruck bei Gasgemischen z.B. Atemluft.

 Grenzen der Partialdrücke im Menschlichen Körper (Toxizität oder Unterversorgung).

-Das Henrysche Gesetz, Auswirkung auf die Sättigung und Entsättigung von verschiedenen Gasen im   
 Menschlichen Körper (z.B. schnelle und langsame Körpergewebe).

-Die drei Phasen des Drucks, Kompression, Isopression und Dekompression. Auswirkung auf den 
 Menschlichen Körper.

-Das Archimedische Prinzip: Auftrieb, Abtrieb, Hydrostatisches Gleichgewicht, Dichte unterschiede von 
 Salz- zu Süßwasser und deren Auswirkung.

-Sehen unter Wasser: Farben, Licht, Brechung des Lichts im Wasser (brechen, streuen, absorbieren)

-Hören unter Wasser: Schallgeschwindigkeit, verändertes Hören, Sicherheitsrisiken durch das veränderte Hören.

Flipchart: Tauchmedizin

-Grundsätzliche medizinische Voraussetzungen für den Tauchsport anhand der Tauchtauglichkeit.

-Taucherkrankheiten: Barotrauma Druckbedingte Verletzungen bei Starren- und Flexiblen Körperhöhlen während 
 der drei Phasen des Drucks. Auswirkung des Drucks auf Zähne, Magen, Darm, Ohren mit Trommelfell auch 
 Ausrüstungsgegenstände z.B. Tauchermaske, Trockentauchanzug u.s.w.

-Das Ohr: Funktion, Aufbau, Hören Über- und Unterwasser, Gleichgewichtssinn.

-Starre Körperhöhlen im Schädelbereich: Stirn-, Kieferhöhle, Siebbeinzellen, Warzenfortsatzzellen und 
 Keilbeinhöhle.

-Die Lunge, größte flexible Körperhöhle, Atmung über- und Unterwasser Gasaustausch, 
 Lungenriss (Zentral/Peripher/Pneumotorax), Arteriell Luftembolie, Luftröhre, Lungenflügel, Lungenlappen, 
 Bronchien, Alveolen, Sauerstoffaustausch, Air Trapping, Vergiftung durch Atemgase (N2 / O2 / CO2 / CO u.s.w.), 
 unterschiedliche Bindefähigkeit von Gasen an das Hämoglobin z.B. Kohlenmonoxid

-Herz und Kreislauf: Funktion des Herzens, großer und kleiner Kreislauf, Sauerstoffaustausch in den Kapillaren, 
 offenes Voramen Ovale

-Taucherkrankheiten: Caissonkrankheit, Typ1 und Typ 2, Auslöser, vorbeugende Maßnahmen (z.B. bei 
  Dehydration), erkennen von Symptomen z.B. Taucherflöhe, Bends, brennender Schmerz hinterm Brustbein, 
  Halbseiten oder Querschnittslähmung, Seh-, Hör-, oder Sprachstörung u.s.w. Erste Hilfe Maßnahmen, 
  Rettungsmittel (Sauerstoffkoffer), Rettungswege, Druckkammerbehandlung u.s.w.

-Taucherkrankheiten: Tiefenrausch, Stickstoffvergiftung, Anzeichen, Auswirkung, Richtiges Verhalten in Notfällen 

  u.s.w.

-Gefährliche Atemformen z.B. Hyperventilation, Pressatmung, Sparatmung, Auswirkung und wie man sie 

 vermeiden kann.

-Atemzugvolumen, Residualvolumen, Totalkapazität der Lunge, Auswirkung auf das Freitauchen, Tieftauchgrenze
 ohne Drucklufttauchgerät.
-Allgemeine Verletzungen und Erkrankungen: Blutungen / Schock / Herzstillstand / Bewusstlosigkeit über und 
  Unterwasser / Ertrinken im Süß- oder Salzwasser (Osmose) / Überhitzungen / Erfrierung, Unterkühlung / 
 Seekrankheit / Gehörgangentzündung ( Otitis externa )
-Direkte Taucherkrankheiten ( Barotraumen )

 Negative + positive Differenzdruckschädigungen der Lunge / Druckschädigung des Auges / Druckschädigung der  
 Nebenhöhlen / Druckschädigung des Mittelohres / Traumatische Gasembolie / Pneumothorax / 
 Druckschädigungen anderer Organe
-Indirekte Taucherkrankheiten
-Physischer und Psychischer Stress, vermeiden von Stress u.s.w.
 Sauerstoffmangel / Akute Sauerstoffvergiftung / Kohlendioxidvergiftung / Stickstoffnarkose 

 ( Inertgasnarkose, Tiefenrausch )  Dekompressionserkrankung, Medikamente, Drogen und Alkohol.

-Unfälle und Krankheiten in anderen oder südlichen Breiten: 

 Vergiftungen + Infektionen durch Nahrung / Fleisch + Fischvergiftungen / Schädigung durch Hitze + Sonne /  
 Hitzeerschöpfung  Hitzschlag / Sonnenstich / Giftige und gefährliche Meerestiere ( Bisswunden / Nesseltiere / 
 Verletzung Seeigel / Verletzung Korallen / Stiche etc. )

-Herz-Lungen-Wiederbelebung: Vorgehensweise bei der HLW Ein - und Zwei - Helfermethode,  
 Sauerstoffanwendung bei einem Tauchunfall.

Flipchart: Tauchausrüstung

-ABC Ausrüstung: Eigenschaften, Anforderungen, Besonderheiten von der ABC Ausrüstung, Maske, Schnorchel, 
  offene und geschlossene Flossen, Füßlinge, Bleigurt/Ballastsysteme mit Schnellabwurfeinrichtung. 
  Werkzeug: Messer
-Tauchanzüge: Nass-, Halbtrocken und Trockentauchanzug, Handschuhe, Kopfhauben, Füßlinge, Unterschiede, 
 Eigenschaften, Materialien, Wärmeschutz, Kälte-, Wärmehaushalt im Menschlichen Körper
-Tariersysteme/Tragevorrichtung: ADV  Jacket, Wing  Jacket, Stabilizing  Jacket, Rettungskragen, Eigenschaften, 
  Anforderungen, Sicherheits- und Warneinrichtungen, nützliches Zubehör, Pflege und Wartung u.s.w.
-Instrumente: Tiefenmesser, Finimeter, Uhr, Tauchtabelle oder Tauchcomputer, Mindestanforderungen, 
 Eigenschaften, Umgang, Pflege und Wartung.
-Luftversorgung: Unterschiede von Verschiedenen Systemen z.B. offenes-, halboffenes-, Geschlossenensystem
 Schwerpunkt auf das Offenensystem.
-Atemgase: Kurze Info über die zur Zeit Gebräuchlichen Atemgase im Sporttauchbereich.

-Atemregler: Erläuterung der Ersten- und zweiten Stufe eines Atemreglers, Funktion, Aufbau, Unterschiede 
 zwischen Membran und Kolbengesteuert, Balanciert und Kompensiert, Upstream, Downstream. Einsatzgrenzen 
 der Atemregler, Pflege und Wartung, Alternative Atemgasversorgung (Air 2 oder Octopussystem).
-Drucklufttauchgerät: Aufbau, Pflege, Vorschriften. Farbkennzeichnung, Prüfintervalle, Beschriftung 
 (Kennzeichnung).
-Flaschenventile: DIN, INT, Nitrox, Mono oder Doppelventil, Unterscheidungsmerkmale, 
 Einsatzgebiete, vor- und nachteile der Ventile. 
 Ventile mit Ventilspindel oder Kugelmechanismus (Kugelhahn), Sicherheitseinrichtungen (ALT Reserveschaltung).
-Sicherheitseinrichtungen: Finimeter, Aufbau, Funktion. Vorteile gegenüber der ALT Reserveschaltung.
 Automatisch- und Schaltscheibenreserve, Aufbau, Besonderheiten, Risiken.

-Atemluftkompressor: Grober Aufbau, Filtersysteme, Luftqualität, Wer darf einen Kompressor betreiben u.s.w.

-Joule – Thomson – Effekt: Warum kühlen sich Gase beim entspannen ab? Wie hilft das einem Kompressor?
-Überströmen von einem DTG in ein anderes (Überströmen, Kaskade u.s.w.), Besonderheiten, Ausrüstung, 
 Sicherheitsvorkehrungen.

-Allgemeines: 
 Umgang-, Pflegen-, Warten-, und Instandhalten von Tauchausrüstung. Vollständigkeit, Verantwortlichkeit, 
 Einsatzfähigkeit, Grenzen, Nationale Einschränkungen der Ausrüstung.
-Rettungskoffer mit Sauerstoffinhalationsgerät (komplette Einweisung oder ein entsprechender Nachweis).

Flipchart: Tauchpraxis

-Tauchgangsplanung: Voraussetzungen, Mensch, Gruppe, Gesundheit, Ausbildungs-, Erfahrungs- und
  Leistungsgrenzen, Tauchausrüstung, Zusatzausrüstung (Reserve Gerätschaften z.B. Deco DTG), 
  Sicherheitsausrüstung z.B. Rettungskoffer mit O2, Tauchgenehmigungen, Gewässer, Ein - und Ausstiege,  
  Wetter, Führen eines Taucherlog`s und oder Eines Taucherlogbuchs, Transport und Transportmittel 
 (PKW, Boot), Signalmittel, Ersatzteile u.s.w. (Maßnahmen bei, und vermeiden von Notfällen) Selbsthilfe, 
  Partnerhilfe.

-Natürliche Orientierung, Orientierung mit dem Kompass dabei Gruppenführung bei Tag. Bei Taucher*** 
 auch Nachts oder eingeschränkter Sicht (<2m). Der Nachweis wird durch das Special K.O.G/Navigation erbracht.
-Ab Taucher*** Tauchen bei Nacht. Die Fähigkeiten sind durch das Bestandene Special Night Diver 
  nachzuweisen.
-Tauchtabelle: Umgang und Berechnen von einem und bis zu drei Tauchgängen pro Tag mit und ohne Deco 
  Pflicht, Wiederholungstauchen, Zeitzuschläge, Restsättigung, Fliegen nach dem Tauchen. Gegenüberstellung 
 eines Tauchprofil einer Tauchtabelle gegenüber einem Tauchcomputers, Vor und Nachteile.

-Luftbedarfsberechnung für einen einfachen Tauchgang. Der Schüler soll in der Lage sein anhand der DTG 
 Größe, des Fülldrucks, des AMVs von 25 l/min, der Tauchtiefe und der Tauchzeit, das richtige Tauchgerät für den 
 Bevorstehenden Tauchgang zu wählen.

-Druckausgleich in den Nasennebenhöhlen, Technik, Ausführung, Probleme beim Ab-, und Auftauchen u.s.w.

-Unterwasserzeichensprache: Die Wichtigsten und auch erweiterte UW-Zeichen sind zu Vermitteln.

-Situationen beim Tauchen: Alleine Tauchen ?, Verhalten bei Partnerverlust ?, Tauchen bei schlechter oder 
 eingeschränkter Sicht ?, Partnerhilfe und Partnersystem ?, Sicheres Auf- und Abtauchen mit Umsicht ?, 
 Tauchen bei Strömung oder Gezeiten ?, Reserve / Gerätschaften ?, Tauchgangsplanung  Briefing/ Check / 
 Debriefing ?, Notfallausrüstung mit O2 ?, Tauchen vom Boot?

-Signalmittel: Bojen, Taucher-Flaggen, Pfeifen, Hupen, Blitzer, Leuchtstäbe, Lampen u.s.w.

-Bootskunde: Backbord, Steuerbord, Luv, Lee, Kleine Knotenkunde, Verhalten an Board, Ausrüstungssicherung 
 Gefahren an der Wasseroberfläche u.s.w.

-Tauchen und Umweltschutz: vorbildliches Verhalten, Sammeln und Berühren von Meeresbewohnern, Ein- und 
 Ausstiege, Tauchgebote, Vorschriften, Einschränkungen (siehe die 10 Regeln für Taucher), u.s.w.

-Tauchumgebung: Wasser (Sicht, Bewegung, Temperatur, Sprungschichten, u.s.w.), Gewässergrund, 
 Beschaffenheit, Ufer- und Küstenstreifen, Verhalten wenn ein direkter Aufstieg zur Oberfläche nicht möglich ist 
 z.B. Überhang oder Höhle

-Führen eines Taucherlogbuchs.
Taucher **





Taucher***
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